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Gefangene Anarchisten .
Der Umsicht und Wachsamkeit der englischen Polizei ist

allem Anschein nach die Verhütung eines anarchistischen
Dynamitanschlages im größten Stil gelungen, der
von irisch-amerikanischen Verschwörern geplant und, wie
in London angenommen wird, gegen das Leben der
Königin Viktoria und des Czaren Nikolai gerichtet war .
Der erfolgreiche Fallensteller wider die Anarchisten war
auch diesmal wieder der Inspektor Melville von Scotland
Aard , dem im Februar 1894 nach dem mißglückten Dyna¬
mitanschlag Bourdies im Greenwichpark die Ueberrumpe-
lung des anarchistischen Hauptquartiers in London, des
Autonomieklubs in der Windmillstreet , gelang und der
seitdem der Schrecken der Anarchisten ist . Er kennt die
meisten Führer der anarchistischen Propaganda und be¬
hält sie unausgesetzt im Auge, mögen sie nun auf engli¬
schem Boden oder im Auslande leben und reisen . Seit
einiger Zeit wußte er, daß die irisch-amerikanische Anar¬
chistengruppe einen großen Schlag plane und mit Ge¬
sinnungsgenossen in Frankreich, Holland und Belgien in
regem Verkehr sei Dem Zusammenwirken der franzö¬
sischen , belgischen und ^ nieder (indischen Polizei mit der
englischen gelang es, wie wir bereits mitgetheilt haben,
nicht allein in der Antwerpener Vorstadt Berchem ein
förmliches Anarchistennest auszunehmen , sondern auch die
Hauptpersonen der Verschwörung dingfest zu machen . In
Boulogne wurde der Fenier Tynan, m Glasgow Bell, in
Rotterdam zwei Männer, die sich Wallace und Haines
nannten , verhaftet, außerdem in Berchem zwei Engländer ,
bisher noch unbekannten Namens . Die Verhafteten sollen
geplant haben , anläßlich des Besuches des Russischen
Kaiserpaares bei der Königin Viktoria in Balmoral einen
Bombenanschlag auszuführen . Die wichtigsten Persön¬
lichkeiten unter den Verschwörern sind der in Rotterdam
verhaftete Wallace, in dem die englische Polizei mit aller
Bestimmtheit den Fenier Kearney erkennen will, der vor
einigen Jahren die Gasanstalt in Glasgow in die Lust
gesprengt hat, und Tynan , in dem man die berühmte
„Nummer 1 " des Phönixparkprozesses erkennen will. Am
6 . Mai 1882 wurden, wie bekannt, im Phönixpark zuDublin der Staatssekretär für Irland Lord Frederic
Cavendish und sein Unterstaatssekretär Bourke von irischen
Fanatikern ermordet. Erst gegen Ende des Jahres ge¬
lang es der Polizei, einige der an dem Mordanschlag be¬
theiligten Personen festzunehmen . Am 10 . Februar 1883
begann in Dublin die Gerichtsverhandlung gegen die
Verhafteten. Zwei von ihnen, der Kutscher Kavanaghund der Dubliner Stadtrath Carey, traten , um sich zuretten, als Kronzeugen auf und enthüllten alle Einzel¬
heiten der von der Landliga begönnerten, wenn nicht an¬
gezettelten Verschwörung . Als deren Haupt gab Carey,der einige Monate später als Strafe für seinen „ Ver-
ralh " von O 'Donnell in Südafrika erschossen wurde, eine
geheimnißvolle „Nummer 1 " an . Brady, der Verüber
des Mordes und die meisten seiner Genossen wurden im
April zum Tode verurtheilt und am 14. Mai im Ge-
fängniß von Kilmaichan hingerichtet , „ Nummer 1 " aber
blieb verschwunden . Jetzt will man „ Nummer 1 "

ge-

Nachdruck verboten.

M Künstler- Ehe .
Novelle von Robert Misch .

Ich schrieb Dir in meinem vorigen Brief , daß er wieder in
sein altes Bummelleben hineingerathen wäre . Er pumpte seine
Freunde an, die ihn , wie das immer so geht , nach und nach von
sich abschüttelten .

Der Gerichtsvollzieher, der noch nicht ganz befriedigt ist, tauchte
von Zeit zu Zeit wieder bei ihm auf ; und so nahm er schließlich
die Unterstützung Anna 's an , die sie ihm gleich anfangs durch
ihren Anwalt hatte anbieten lassen .

Als ihm dieser damals die Mittheilung machte , daß ihm bis
auf weiteres, bis er sich wieder selbst erhalten könne , 300 Mark
monatlich zur Verfügung gestellt würden , hatte er dieses Aner¬
bieten entrüstet abgelehnt. Niemals würde er sich nach dem
Borgefallenen von seiner Frau ernähren lasten, von einer Frau ,die ihn verlassen und die Scheidung gegen ihn beantragt hätte.

Mag es nun die Scham darüber oder der Wunsch gewesen
sein, endlich wieder festen Boden unter den Füßen zu haben, er
nahm das Anerbieten an, als Gast im Ostend-Theater zu spielen ,
trotzdem man ihn davor warnte , jetzt in Berlin unter seinem
Namen öffentlich aufzutreten.

Bon Setten des Direktors dieser Vorstadtbühne , die für ge¬
wöhnlich nur von Arbeitern und Kleinbürgern jener Gegend
besucht wird , war es natürlich nur eine Spekulation . Er rech¬
nete auf den , freilich nicht durch ihn berühmten Namen „Hör¬
mann" und darauf, daß die Neugier, den in den Zeitungen und
in der Gesellschaft vielbesprochenen Gatten Annas zu sehen , auch
das bessere Publikum in das entlegene Theater locken würde.

Doch grade dies wurde chm zum Verderben . Hörmann hat
sich bei der Kritik und dem Publikum durch alle diese Vorfälle
natürlich äußerst mißliebig und viele Feinde gemacht , die bloß
auf eine Gelegenheit lauerten, ihrer Gegnerschaft Ausdruck zu
geben . Als Austrittsrolle spielte er den Othello . Große, bunte
Reklamezettel und Notizen in den Zeitungen verkündigten das
Ereigniß bereits eine Woche vorher . Das Haus war auch gänz-

funden und dingfest gemacht haben. Es ist nur zu
wünschen, daß die französische Polizei sich gleichermaßen , >
wie die englische, auf der Höhe ihrer Aufgabe zeigen möge,

'
wenn Czar Nicolai nach Frankreich kommt . Hoffentlich jhat sie seit dem unseligen Mordtage in Lyon an Umsicht '
und Pflichttreue wesentlich zugenommen .

'
(Telegramme.)

** Paris , 16 . Sept. Die Pariser Sicherheits¬
polizei hat durch die „ Agence Havas" eine Note ver¬
öffentlichen lassen , worin sie erklärt , daß Befürchtungen
wegen anarchistischer Umtriebe, zu denen die Czarenreise
nach Frankreich Anlaß gegeben habe , als unbegründet und
übertrieben anzusehen feien. Uebrigens müsse hervorge¬
hoben werden , daß die Polizeipräfektur alle Maßregeln
ergriffen habe , um die ausländischen Anarchisten von Frank¬
reich fern zu halten. Die französischen Anarchisten wür¬
den auf's Sorgfältigste auf Schritt und Tritt überwacht.Es verdient bemerkt zu werden , daß die hiesige Presse im
großen und ganzen trotz ihrer bekannten Vorliebe für
Sensationsnachrichten den Standpunkt der Sicherheitsbe¬
hörden theilt und die Lage sehr ruhig beurtheilt .

* Paris , 16 . Sept. Wie die " Ag . Havas" meldet , be¬
stätigen sich die Nachrichten der Presse in Ueberein-
stimmung mit denen der Polizei, daß das angeblich
anarchistische Komplott nur eine gegen Englandallein gerichtete Agitation der Fenier sei .

* Glasgow , 16 . Sept . Bell ist heute der Londoner
Polizei überwiesen worden.

** Jnvaliditätsstatistik und Heilverfahren .
Im Jahre 1895 war es, wie der uns vorliegende Jahres¬bericht der Versicherungsanstalt Baden feststellt ,wiederum die Lungenschwindsucht , welche mit 356 Invaliden die

höchste Zahl erreicht ( - - 21P Proz . ; im Jahre 1894 — 345 --
24,7 Proz . der Invaliden ) . Dazu kamen dann noch 48 Inva¬liden (— 2,9 Proz .) infolge Tuberkulose anderer Organe und
209 Invaliden (12,9 Proz .) infolge sonstiger Lungenerkrankungen.Bon den Lungenschwindsüchtigen waren 238 männlichen ,118 weiblichen Geschlechts (69 bezw . 31 Proz .) ; es entspricht
somit auch hier die Theilnahme des weiblichen Geschlechtes der
ganzen Betheiligung an der Versicherung überhaupt . Bon den
Lungenschwindsüchtigen waren 66 (— 16 Proz .) im Alter von
20 bis 24 Jahren , 188 (— 55 Proz .) im Alter von 25 bis 44,107 (— 31 Proz .) im Alter von 45 bis 64 und 5 in höheremAlter . Nach dem Berufe gehörten 22 Lungenschwtndsüchtigeder Land - und Forstwirthschaft, 295 der Industrie und demGewerbe, 11 dem Handel und Verkehr und 28 den sonstigenBerufszweigen an . Die Cigarren- und Tabakgeschäfte stehenmit 77 Kranken wie früher oben an, dann kommen Steinhauerund Bauhandwerker mit 49, Spinnereien und Webereien mit
43, Gold- und Silberfabriken mit 24, Schmiede und dergl . mit
18, Säger , Zimmergesellen und Schreiner mit 13 u . s . w . Bei
den Tabakgeschäften und den Spinnereien wiegen die weiblichenKranken weit vor. Die lungenschwindsüchtigen Invaliden ver¬
theilen sich folgendermaßen auf Landeskommissärbezirk : Konstanz20, Freiburg 105, Karlsruhe 102 und Mannheim 129

Das Heilverfahren wurde im vorigen Jahre bei 488
Versicherten angewendet . (1894 für 150, 1893 für 87, 1892 für21 und 1891 für 1) . Der Aufwand hat 89 194 M . 29 Pf .
betragen, wovon die Krankenkassen aber wieder 12 423 M . 89 Pf .
ersetzten, so daß ein Restaufwand von 76 770 M . 40 Pf . verblieb.Das Heilverfahren wurde mit Ausnahme von vier Fällen
ausschließlich in Anstalten bewilligt, und zwar in Universi¬

tätskliniken für 24 Kranke , medico-mechanischen Institut für 10Kranke, verschiedenen Spitälern für 32 Kranke , Landesbad Ba¬den für 50 Kranke , Soolbad Dürrheim und Rappenau für 25Kranke , Luftkurorten für 343 Kranke .Die Pflege tage sind von 6411 im Jahre 1894 auf 25 923
gestiegen .

Geschleckte nach werden gezählt 330 männliche und1c>8 weibliche Kranke ; letztere — 32F Proz .Was das Alter betrifft, so waren 173 (— 35,5 Proz .)Kranke im Alter von 19 bis 24 Jahren , 251 (^ 51^ Pro » .)im Alter von 25 bis 44 und 64 (^ 31,1 Proz .) in höheremAlter . Auch hier tritt wieder die außerordentlich starke Thcil -nahme der jüngsten Altersklassen hervor.Dem Berufe nach gehörten 40 der Land - und Forstwirth¬schaft, 399 der Industrie und dem Gewerbe , 17 dem Handel undVerkehr, 32 den übrigen Berufszweigen an.Das Heilverfahren ist für 451 Kranke bis Schluß des Jahres1895 beendet worden , und zwar für 220 (-- - 48F Proz .) mit
befriedigendem bezw . gutem Erfolg , für 88 (---- 19^ Proz .)mit geringem und für 143 (-^ 31,7 Proz .) ohne Erfolg . Vonden Kranken, welchen Heilverfahren bewilligt war , bezogen amSchluffe des Jahres 1895 im ganzen 94 Invalidenrente . Eine
Rentenentziehung konnte auf Grund des Heilverfahrensnicht vollzogen werden . Der Wohnort der Kranken verthetlt
sich folgendermaßen auf die Landeskommissärbezirke : Konstanz41 , Fretburg 127, Karlsruhe 165 und Mannheim 155 . In denStädten über 10000 Einwohner wohnten 150, in anderen Ge¬meinden 338 Kranke .

Deutsches Reich.
Deutsche Erfolge auf dem Weltmarkt .

Man darf in Deutschland sich einer gewissen Genugthuungdarüber htngeben , daß die deutschen Erfolge auf dem Handels¬markt in stets zunehmendem Grade die Verwunderung unsererNachbarn Hervorrufen . Wir haben wiederholt englische Stimmenzitirt , die beweisen , daß sogar dem ersten Handelsstaate der Weltder jüngere Bruder anfängt „fürchterlich zu werden" . Jetzt hatder ehemalige französische Handelsminister Jules Roche , von
dessen Reisen zu Ortentirungszwecken durch Deutschland wirbereits Akt nahmen, einen weiteren Aufsatz über die deutscheKonkurrenz im „Figaro" veröffentlicht , bei dessen einzelnen An¬gaben es für deutsche Empfindungen ein Vergnügen ist , etwaslänger zu verweilen. Der auswärtige Handel Frankreichs erhebt
sich zu 9 ' /, Milliarden, der von Deutschland nur zu 7 >/ , Milliar¬den , — so steht es noch in dem „Oours <is OsoKraptnv nüli -talrs " zu lesen, der in der Kriegsschule zu Fontainebleau gelehrtwird ; doch sind 15 Jahre verstrichen , seitdem Frankreich auf¬gehört hat , in der Bilanz des internationalen Handels Deutsch¬land zu übertreffen. Das Jahr 1880 bedeutete den Kulmina¬tionspunkt des französischen Handels. Damals marschirteFrank¬reich hinter England, es hatte trotz 1870 seinen Rang behauptet,obgleich es die Ziffer seines Exports von 1875 schon nicht mehrerreichte . Deutschland kam erst an vierter Stelle , die BereinigtenStaaten übertrafen es. Jetzt aber ist alles verändert ,nur England behauptet sich noch an der Spitze . Von den 16Ländern, deren auswärtiger Handel 1 Milliarde übertrifft undderen gegenseitiger Verkehr die enorme Summe von 80 Milliar¬den erreicht , nimmt England den fünften Theil des Gesammt-verkehrs auf sich , infolge seiner riesigen Importe , die jetzt fastdas Doppelte seines Exports betragen. Aber den zweitenRang hat Deutschland . Inmitten einer allgemeinen Ver¬mehrung des auswärtigen Handels in den letzten Jahren von20 Milliarden ist der französische auswärtige Handel um einein¬halb Milliarden gesunken, Deutschland hat die französischeEinbuße als Gewinn zu verzeichnen und außerdem etwa250 Millionen darüber ! Einen Theil dieser Resultate findetRoche durch die Anstrengungen der deutschen Konsulateerzielt. In Rußland , im Orient wirken der deutsche Botschafter,der deutsche Konsul für den Landsmann mit Energie , wogegender französische Botschafter und Konsul seinen Landsmann im
Stiche läßt . Der französische nationale Reichthum — schließ

lich ausverkauft und zum größten Theil von einem Publikum
besetzt , das sonst nur in den Premieren der vornehmen Bühnen
erscheint.

Man warnte Hörmann und den Direktor noch im letzten Au¬
genblick. Vergeblich ! Hatte er sich nun Muth oder Begeisterungantrinken wollen , man behauptet, er wäre bereits in der erstenScene berauscht auf die Bühne gekommen , was ich jedoch nicht
bemerkt habe .

Bon anderer Seite wird dies bestritten und gesagt, daß eine
gewisse Unruhe, die sich in der That gleich bei seinem ersten Auf¬treten im Publikum zeigte, ihn ängstlich und unsicher gemacht
habe .

Der erste Auftritt ging jedoch noch ungefährdet vorüber . Aber
in der großen Scene vor dem Senat — er soll unterdessen in
seiner Garderobe, wie man glaubhaft versichert , eine ganze FlascheSekt getrunken haben , um sich Muth zu machen — fing er an
zu stocken und sich zu verheddern .

Höhnische Zwischenrufe brachten ihn ganz um seine Fassung ;
und als er schließlich über eine Stufe stolperte , fing der
Skandal an.

Die Leute riefen : „Aufhören, aufhören !" — „Herunter von
der Bühne !" — „Er ist betrunken!"

Er sah sich das mit vor Wuth verzerrtem Gesicht und spöttisch
unterschlagenen Armen eine Weile an, trat dann dicht an die
Rampe und rief, als es darauf etwas stiller wurde, nichts als
das Wort „Bande !" laut in's Publikum hinunter .

Von dem Toben, dem furchtbaren Lärm, der nun losbrach,
kann man sich keinen Begriff machen . Apfelsinen und andere
Gegenstände wurden auf die Bühne geschleudert . Einzelne ver¬
suchter: sogar , sie zu erklimmen . Dazu ein Gebrüll und ein Ge¬
trampel, daß sich mir bei der Einnerung daran noch dre Haare
vor Entsetzen sträuben! ^ ,Der Vorhang fiel, und nach einer Weilê erschien der Direktor ,bat in einigen Worten um Entschuldigung und künrgte an/ daß
ein Herr W., der eigentliche Held des Ostendtheaters , dre Rolle
des Othello wetterspielen würde, worauf der größte und bessere
Theil des Publikums das Haus verließ.

Hörmann ist natürlich von der gesammten Presse und dem

Publikum in Grund und Boden verdammt worden, und ich willihn ja auch keineswegs entschuldigen oder gar rechtfertigen.Aber gewissermaßen ist er gewaltsam Hineingetrieben worden,denn ich lasse mir nicht ausreden, daß der größte Theil desPublikums , ausgesprochen oder unausgesprochen , mit der Absichtin's Theater kam, ihn niederzuzischen.
Ebensowenig glaube ich, daß er direkt berauscht war . Er hattegetrunken, um sich Much zu machen . Seine Angst vor dem übel¬wollenden Publikum ließ ihn in einer Rolle unsicher sein, die ichselbst ihn zu wiederholten Malen mit Glanz habe durchführensehen und die zu seinen besten und sichersten zählte.
Ach, warum ist er mir nicht gefolgt und ist in die Provinzzurückgekehrt , aus der er nie nach diesem unglückseligen Berlinhätte kommen sollen ? !
Jetzt ist es zu spät . Ich glaube nicht, daß ihn jetzt noch ein

besseres Theater nehmen wird .
Mit Anna habe ich kein Wort darüber gewechselt. Sie hates aber in der Zeitung gelesen und natürlich auch von den

„lieben Collegen " gehört , die sich ja ein Vergnügen daraus
machen , aufregende und unangenehme Dinge den Betreffenden
brühwarm mitzutheilen. Sie ist seitdem noch ernsthafter und
schweigsamer als sonst. Ach , wären doch die beiden Menschen,die ich beide in mein Herz geschlossen — ja, ich läugne es gar
nicht , meine liebe Rosa — wären sie doch nie zusammen oder
nie Hierher gekommen ! Ich fürchte, bei Hvrmann steht uns nochdas Schlimmste bevor.

Sei herzlich gegrüßt von deiner treuen Freundin
Emilie Fahrenhold .

(Schluß folgt .)

Großherzogliches Hoftheater.
8 . Mit einem außerordentlich lebhaften Interesse und einer

geradezu enthusiastischen Begeisterung wurde gestern Abend seitensder einheimischen und einer größeren Anzahl auswärtiger und
insbesondere französischer Theaterbesucher die vortrefflich vorbe¬reitete Reprise der „Trojaner in Karthago " ausgenommen. Wenn
diese wunderbar geniale und in ihrem dritten und fünften Akte



Roche — ist in seiner Quelle bedroht. „Ein neuer Geist sollte
durch das ganze Land wehen und in ihm die Eigenschaften der
Raffe, die Vernunft , den gesunden Verstand, den Geist der Ini¬
tiative beleben .« Und währenddessen berichtet das „British
Trade Journal " aus Colonibo , daß die englischen Fabrikan¬
ten durch die deutsche Konkurrenz geschlagen werden, daß in
Bombay der Reisende sich fragen kann , ob er in einer deutschen
Stadt ist , daß eine Umfrage bei den Parsi , den Muselmännern
und Hindus von den gigantischen Fortschritten der
Deutschen Zeugniß ablege - Klagen der englischen Fabri¬
kanten liegen vor über die Zustände in Canada, Aegypten, Austra¬
lien, Neu- Seeland , Japan , China und Cochinchina — und nicht
zu vergessen über die Zustände in Großbritannien selbst ! Selbst
Baumwolle wird aus Deutschland nach England eingcführt —
für mehr als fünf Millionen Baumwolle kamen aus Deutsch¬
land in das Land, das in der Baumwollindustrie so hoch steht,
in das „Mutterland " der Baumwolle , das in dieser Industrie
besonders hinsichtlich ihrer Ausdehnung noch immer den ersten
Platz hat.

* Dem früheren Reichstags- und Landtagsabgeordneten Som -
bart überbrachte aus Anlaß der Vollendung seines 80. Lebens¬
jahres eine parlamentarische Deputation gestern die Glückwünsche
der nationalliberalen Reichstags- und Landtagsfraktion und
des Centralvorstandes der Partei , denen Abg . v . Eynern in
einer Ansprache Allsdruck verlieh. Der Jubilar , dessen Verdienste
um die praktische Förderung landwirthschaftlicherInteressen Herr
von Eynern besonders hervorgehoben hatte, betonte in seiner
Erwiderung namentlich, wie er hoffe, daß er die Zeit noch erlebe ,
in der die Landwirthe den Mißbrauch ihrer landwirthschaftlichen
Angelegenheiten zu Zwecken der politischen Demagogie erkennen
und zurückweisen würden . — Die Vorarbeiten für die Bethei¬
ligung Deutschlands an der Pariser Weltausstellung
nehmen ihren ruhigen aber steten Fortgang . Wie die „Post"
schreibt , beabsichtigt der Reichskommissar für die Ausstellung,
Regierungsrath vr . Richter , sich in den nächsten Tagen nach
Süddeutschland zu begeben , thetls um mit den dortigen Re¬
gierungen in dieser Angelegenheit persönlich Fühlung zu nehmen ,
thetls auch uni sich mit einzelnen Großindustriellen zu besprechen .
In etwa zwei Wochen dürsten dann auch die Programme u . s . w .
den Handelskammern , Vereinen von Industriellen und
anderen bethetligten Körperschaften mit der Aufforderung
zugehen , feststellen zu wollen, wie weit auf eine Bethei¬
ligung durch deutsche Aussteller zu rechnen sein wird.
Selbstverständlich kann es sich dabei nur um vorläufige Er¬
mittelungen handeln . — Das Programm , welches die „Zeit ",
das neue Unternehmen des Pfarrers Naumann ,
verfechten wird, ist, wie Herr Naumann in einem „Interview "
erklärt hat, folgendes : 1 . Erhaltung und Ausdehnung des Reichs¬
tagswahlrechts auch auf den Landtag und die Gemeindevertretung-
2 . volle Koalitionssreiheit sowohl für politische Vereine, wie auch
besonders für Berufsvercinigungen , Stärkung und Förderung
des Fachvereinswesens, inssonderheit der Gewerkschaften - 3 . Er¬
haltung der Wehrkraft des Landheeres und möglichste Stärkung
der Flottenmacht, da ein sozialpolitischer Fortschritt bei der stän¬
dig wachsenden Bevölkerung des Reiches nur möglich ist in Ver¬
bindung mit einer planmäßigen überseeischen Kolonisation. —
Für einen Massenaustritt derBäckergesellen aus
den Jnnungskrankenkassen und den Beitritt zu der
in den Händen der Arbeiterorganisation befindlichen Central¬
kranken - und Sterbekassen der Bäcker wird von sozialdemokrati¬
scher Seite Propaganda gemacht . Da bei den Jnnungskaffen
eine dreimonatliche Kündigungsfrist eingeführt ist, soll darauf
hingewirkt werden, daß noch im Laufe des Monats September
die Kündigungen sür 1897 vorgenommen werden.

Oeyrrrrich-Nngarn .
Nationale Streitfrage «.

ZZ Wien , 15 . Sept . Ministerpräsident Graf Badeni
hat eine ftrrze Inspektionsreise nach Triest und
dem Küstenlande unternommen. Vermuthlich waren
es in erster Linie wirthschaftliche Erwägungen , die den
Minister veranlaßten , sich auf den Weg zu machen , und
es hat die Politik bei der ganzen Sache so gut wie gar
keine Rolle gespielt . Aber in Oesterreich nimmt Alles,
auch das Harmloseste , gleich eine politische Färbung an .
Und so fehlt es denn nicht an Stimmen , die hinter der
Reise des Ministerpräsidenten allerlei große politische Pläne
wittern . Die Verhältnisse im Küstenlande sind ganz eigen¬
artig . Numerisch bilden die Südslaven die überwältigende
Majorität, ökonomisch, politisch und gesellschaftlich dominirt
die italienische Minorität. Die Deutschen , die einstens
eine große Rolle im Lande spielten , italienisiren sich leider
mit geradezu erschreckender Geschwindigkeit . Man findet
dort Leute , die Müller und Mayer heißen , nicht ein Wort
deutsch verstehen und die so thun , als wären sie die
nächsten Vettern von Dante . In dem kleinen, von etwa
drei Viertel Millionen bevölkerten Lande existiren drei
autonome Landtage, einer für Triest, einer für Görz und

Gradiska und einer für die Markgrafschaft , der Letztere
mit dem Sitze in Parenzo . In allen dreien haben die
Italiener die Majorität und nützen sie in ziemlich rück¬
sichtsloser Weise aus . Würden die Slovenen ihrerseits
zur Majorität gelangen , so kann man prophezeien , daß
sie es , wenn auch in der umgekehrten Richtung , gerade
so machen würden . Es ist für die Wiener Regierung
eine außerordentlich schwierige Sache, bei diesen Konflikten
die Vermittlerrolle zu spielen und dafür zu sorgen , daß
die feindlichen Brüder in Triest, Görz und Parenzo ein¬
ander nicht in die Haare gerathen. Die Deutschen , die
wenigstens in Triest, Görz und Gradiska noch zahlreich
genug wären , um eine politische Rolle zu spielen , sind
politisch vollkommen gleichmüthig oder haben sich von den
Italienern in 's Schlepptau nehmen lassen. Die öster¬
reichische Regierung hat selbstverständlich kein Interesse
daran , das Küstenland italianisiren zu lassen . Der Jrre -
dentismus bereitet ihr ja jetzt schon ab und zu Verlegen¬
heiten genug . Die Aufgabe besteht also darin , das
Jtalienerthum , das schon mächtig genug ist , nicht all¬
mächtig werden zu lassen . Erleichtert würde die Aufgabe
der Regierung , wenn das deutsche Element in jenen
Gegenden sich seiner Pflichten gegen den Staat und gegen
sich selbst wieder erinnern würde , aber daran ist leider
nicht zu denken.

Kecr und Marine .
Freiherr v . Horn.

München , 15 . Sept . Wir haben bereits telegraphisch das
Ableben des bayrischen Generals der Infanterie Freiherrn von
Horn gemeldet , v . Horn, einer alten Offiziersfamilie angehörend,
ist am 15 . Dezember 1818 als der Sohn des nachmaligenGeneral¬
majors Baron Horn in Speier geboren und mit zehn Jahren in
das Kadettencorps getreten, aus welcher Anstalt er am 19 . Au¬
gust 1836 zum Junker im 1 . Artillerie -Regiment befördert wurde.
Im Jahre 1838 kam er als Unterlieutenant in das 2 . Artillerie-
Regiment, worauf er 1842 eine sechsmonatliche Reise nach Frank
reich, Algier und Italien unternahm . In Algier machte er eine
Expedition unter General Changarnier gegen die Kabhlen mit.
Im Jahre 1848 erfolgte die Beförderung zum Oberlieutenant
und 1851 die zum Hauptmann , womit die Rückversetzung in das
1 . Artillerie - Regiment verbunden war . Im Jahre 1853 wurde
Baron Horn zum Artilleriecorps - Kommando als erster Adjutant
versetzt und in dieser Funktion verblieb er bis 1859 , wo er zum
Adjutanten der mobilen Feld-Artillerie- Direktion ernannt wurde.
In der Adjutantenfunktion war viele Jahre sein direkter Vor¬
gesetzter der jetzige Prinz - Regent , welcher dem General
stets die huldvollsten Gesinnungen bewahrte. Im Jahre 1860
wurde Herr v . Horn zum Major im 1 . Artillerie-Regiment be¬
fördert und 1863 zum 3 . (reitenden) Artillerie-Regiment versetzt.
Nachdem er im Jahre 1864 auf vier Wochen nach Wien zu
artilleristischen Studien beordert worden war, machte er 1866
den Feldzug gegen Preußen als Kommandant der Artillerie des
Reserve -Kavalleriecorps mit und erwarb sich den Militärverdienst¬
orden 1 . Klaffe . Im Jahre 1867 erfolgte Horns Beförderung
zum Oberstlieutenant im Generalquartiermeisterstab, 1869 die
zum Obersten und die gleichzeitige Ernennung zum General-
stabschef beim General -Kommando Würzburg . Als solcher nahm
er beim 2 . Armeecorps unter Hartmann am glorreichen Kriege
gegen Frankreich theil und mit allen Ruhmesthaten dieses Corps
ist auch sein Name eng verknüpft. Herr v . Horn, welcher am
10 . November 1870 Generalmajor geworden war, erwarb sich
nicht nur das Eiserne Kreuz 1 . und 2 . Klaffe , sondern auch die
höchste bayrische Kriegsauszeichnung , den Militär -Max -Josef-
Oroen, welchen ihni ein am 2 . November 1870 zu Chatenah
vor Paris unter dem Vorsitz des Generals v . Hartmann
niedergesetztes Ordenskapitel zusprach . Am 27 . März 1871
wurde v . Horn zum Kommandeur der neu gebildeten bayrischen
Besatzungsbrigade in Metz ernannt und somit war er der erste
bayrische General , der in den wiedergewon¬
nenen Reichslanden kommandirte . Am 25 . April
1875 wurde er zum Lenerallteutenant und Kommandeur der 4.
Division befördert , am 16 . Juni 1881 als Nachfolger von der
Tanns zum kommandirenden General des 1 . Armeecorps und
am 6 . August 1881 zum Generaladjutanten Seiner Majestät des
Königs ernannt . Am 14 . August 1883 beging der General unter
vielen Ehrungen sein 50jähriges Dienstjubiläum, bei welcher Ge¬
legenheit er zum General der Infanterie unter Verleihung des
Ehrenkreuzes des Ludwigs-Ordens befördert wurde . König Lud¬
wig II . ehrte ihn unterm 21 . August 1884 dadurch , daß er ihn
zum Inhaber des 2 . Feld-Artillerieregiments ernannte , welches
seitdem den Namen „Horn" führt . Im Jahre 1887 kain er um
seinen Abschied ein . Mit Handschreiben vom 3 . März 1887
wurde seinem Ansuchen unter Anerkennung der vteljährigen, mit
Treue und Hingebung geleisteten hervorragenden Dienste und
unter Verleihung des Großkreuzes des Kron-Ordens entsprochen .

Grotzhrrzogthum Baden.
Karlsruhe , den 16 . September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog fuhr gestern Früh,
von Zwingenberg mit der Bahn nach Neckarelz und besichtigte

i hier und in Diedesheim die Postirungen der 28 . Kavallerie-
! brigade (vom Ostcorps) , welche, durch zwei Jägerbataillone

und zwei reitendeBatterien verstärkt , den Neckar beobachte.
— Von Diedesheim ritt Seine Königliche Hoheit der
Großherzog nach der Höhe bei Mörtelstein , um Seine
Königliche Hoheit den Erbgroßherzog zu begrüßen, welcher
die Westtruppen (29 . Division und Corpsartillerie ) kom¬
mandirte . Die 29 . Division hatte hier große Batterien
aufgefahren und außer ihrer Kavallerie die 57 . Jnfanterie¬
brigade nach Obrigheim vorgeschoben, um mit zusammen¬
gebrachten Schiffen den Neckar zu überbrücken und dann
überzugehen , während die 58 . Jnfanteriebrigade mit der
Corpsartillerie über Bargen auf Hochhausen dirigirl
wurde und dort mittelst des Divisionsbrückentrains und
Behilssmaterials den Neckar zu überschreiten hatte. —
Als die 57 . Jnfanteriebrigade nach Verdrängung der
gegnerischen Truppen den Uebergang bei Dides

'
heim ein¬

leitete , begab Sich Seine Königliche Hoheit der Großherzog
nach dem Hochhausen gegenüber liegenden Ufer. Hier
schickte sich gerade die 58 . Jnfanteriebrigade an , ihre Vor¬
truppen auf Kähnen über den Fluß zu setzen, und begann
darnach den Brückenschlag . Hierauf besichtigte Seine
Königliche Hoheit noch in Neckarzimmern , wie Kavallerie¬
abtheilungen des äußersten rechten Flügels der 29 . Di¬
vision durch den Neckar schwammen , und kehrte dann nach
Mosbach zurück , wo gegen 2 Uhr eine kurze Mittags¬
pause gemacht wurde. — Nach derselben verfügte Sich
Seine Königliche Hoheit auf die Höhen zwischen Dallau
und Sulzbach , auf welchen die 29 . Division unter dem
Schutze ihrer Kavallerie die Vereinigung ihrer beiden Ko¬
lonnen nach dem Neckarübergang bewerkstelligte . Die
Vortruppen der 28 . Division zogen sich indessen in die
Gegend von Unterschefflenz zurück, die 23 . Division selbst
marschirte auf und bezog Biwack , bezw . Ortsunterkunft.
Damit schlossen die Truppenbewegungen des gestrigen
Tages . Das Wetter war trüb , gelegentlich fielen Sprüh¬
regen . In Folge der starken Gewitter hatte der Neckar

i einen sehr hohen Wasserstand und überfluthete theilweise' die Uferbauten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog traf gegen

halb sieben Uhr Abends mit der Bahn von Mosbach in
Zwingenberg wieder ein

** Die Einnahmen der badischen Bahnen betrugen
im Monat August :

- aus dem âus den^avs son I ! Januar
Per>onen- Güter- ^ stigen ! Summa bis m .t

i verkehr verkehr .Quellen ! ! Auauft
nach provis . Fest- M . > M . i M . ! M . M .

stellung 1896 2 272 034 3070103 344 200 5 686 337 37 223 22»
nach Pro vis . Fest- > ! I !

stellung 1895 2 237 077 2802439 307 600 5 347 116 34 240 55»
nach definitiver , > ! !
Festellung 1895 2 263 178 2 901440 339 233 5 503 851 34 733 401

Im Jahre 1896 /
gegendieprovis .
Einnahmen des
Jahres 1895

mehr
weniger

und
gegen die defi¬
nitiven Einnah¬
men des Jahres
1895 mehr

weniger

! 34 957
!
!

267664 36 600

8 856 168663 4 967

339 221 2 982 67»

182 486 2 489 822

F e st z ü g e.
vr .6 . Nicht uninteressant ist das Ergebniß eines Vergleichs

verschiedener Festzugsveranstaltungen aus jüngerer
Zeit mit dem so glücklich verlaufenen Karlsruher Fest -
zuge anläßlich des 70 . Geburtstages Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs . Der Wiener Huldigungszug zur Silber¬
hochzeit des Oesterreichischen Kaiserpaares, arrangirt bekanntlich
noch von Hans Makart , hatte 33 Festwagen und 1200 ko-
stümirte Zugstheilnehmer - die Gesammtwirkung des großartigen
Zuges litt unter dem Mangel an Abwechselung , da die Kostüme

zu den äußersten Höhen der musik-dramatischen Schönheit und
Tragik hinanreichendeSchöpfung des großen französischen Meisters
schon an sich ganz danach angethan ist , Ohr und Gemüth der
Hörenden mit zwingender Gewalt gefangen zu nehmen , so kamen
die vortreffliche und in ihrem orchestralen Theile von Herrn
Mottl mit peinlichster Sorgfalt vorbereitete Aufführung — und
ganz besonders Fräulein Mailhac 's ganz wunderbare Inter¬
pretation der Dido der Eindrucksfähigkett des Werkes noch
weiterhin zu Hilfe. Fräulein Mailhac, die große Künstlerin, die
wir nach solchen Aufführungen mit ganz besonderem Stolze die
Unsere nennen, war uns zu Beginn der Oper etwas stimmmüde
erschienen , hatte aber schon gegen Schluß des ersten Aktes volle
Herrschaft über ihr Organ erlangt , und gab dann — kurz nach
ihren hochbedeutenden Leistungen als Ortrud und als Venus ,
die in all ihrer hingebungsvollen Schwärmerei und in all ihrem
bis zur Selbstvernichtung anschwellenden Rachetrotz gleich fesselnde
unglückiche Königin gesanglich und darstellerisch so vollendet schön
wieder, daß das Publikum, von tiefster Ergriffenheit durchschauert ,
die Künstlerin an den Aktschlüssen mehrfach und nach der ersten
Scene des fünften Aktes gar fünfmal jubelnd Hervorrufenmußte.
In altbekannter Weise waren Narbal durch Herrn Plank ,
Jopas durch Herrn Rosenberg , die Schwester der Königin
durch Fräulein Friedlein und die beiden trojanischenKrieger
durch die Herren Beyer und Ludwig vertreten . Bon den
Neubesetzungen , die wir in aufstetgender Reihenfolge nennen
wollen , seien zunächst die Herren Dahn und Bussard ge¬
nannt , von denen Ersterer den Priester Pantheus ganz anspre¬
chend repräsentirte und Letzterer als Hylas sein wehmüthiges
Matrosenlied recht ausdrucksvoll sang. Fräulein Noö gab den
Heldensohn Askanius gar anmuthig wieder und die größten
Ehren des Abends neben Fräulein Mailhac erwarb sich Herr
Gerhäuser mit seiner klangvollen und auch darstellerisch
interessirenden Ausführung der überaus schwierigen Partie des
Aeneas . Hatte Herr Gerhäuser schon in den voraufgehenden
Akten durch den energischen Wohllaut seiner Stimme und
durch sein heldenhaft edles Auftreten erfreut , so leistete er
un vierten Akte mit dem ergreifend fchönen Bortrage der ge-
furchteten Arie „Ball > ist die Stunde da , wo ich zum letzten¬mal der Armen Antlitz , ihre Thränen sehe " geradezu ein

Außerordentlichstes und bewirkte durch seine ebenso tonschöne als
warmbeseelte Wiedergabe dieses Tonstückes auch das Außer¬
ordentliche , daß diese Nummer bei offener Szene mit lautem
und lang anhaltendem Beifall beantwortet wurde . Wir können
den künstlerischen Muth und das künstlerische Können, mit dem
Herr Gerhäuser die schwierige Aufgabe des Aeneas angepackt
und gelöst hat, auch unsererseits nur mit einem herzlichen Bravo
beantworten. Auch Fräulein Bayz, die als Solotänzerin in der
Balletfzene des dritten Aktes neu war, und unserem in Ballet¬
angelegenheiten allerdings wenig geschulten und darum vielleicht
recht unmaßgeblichen Geschmack mit ihren schon durch die Er¬
scheinung der Tänzerin etwas plump wirkenden Evolutionen
nicht recht zusagte , fand einigen Beifall, und da auch der ziem¬
lich komplizirte szenische Apparat der „Trojaner " fast tadellos
funktionirte und die Chöre sich bis auf einige etwas zweifelhafte
Intonationen des Männerchores in der allerdings schwie¬
rigen Hymne der Schlußszene recht brav hielten, so freuen
wir uns von einem durchgehends schönen und theilweise
sogar allervollkommensten Verlauf der Gesammtvorstellung
berichten zu können . Möchte die diesmalige Begeisterung des
Publikums die Generaldirektion der Hofoper zu einer ge¬
legentlichen Wiederaufnahme beider Trojaner -Theile anregen.

sEiu großer Goldfund! ist in Montana bei Cedar
Hollow in der Nachbarschaft von Gaylord auf der Westseite der
Tobacco Root Range gemacht worden, und Hunderte von „Pro¬
spektoren " dringen in das neue Gebiet ein . Der Fund soll der
reichste sein , der jemals im Staate gemacht worden ist. Das
obenltegende Erz, von dem verschiedene Wagenladungen verschifft
worden sind, hat 400 bis 500 Dollars per Tonne ergeben , und
das Resultat von 12 Wagenladungen hat nahe an 100 000 Dol¬
lars gegeben . Das Gebiet , auf dem gearbeitet wird , liegt in
der Mahflowers Gruppe und gehört Charles Prenitt , S . M.
Fair und E . M . « lark. Diese sind überzeugt, daß das Erz von
einer guten Ader stammt. Das Erzlager wird von bewaffneten
Leuten bewacht . Natürlich herrscht große Aufregung in den
Minenkreisen des Staates Montana .

IfDie neuen japanischen Briefmarken! mit den Bild¬

nissen der verstorbenen Prinzen Tarnhito Arissugawa-no-Miy»
und Joschthito Kitaschirakawa -no -Miha sollten erst am 13 . Sept .
in den öffentlichen Verkehr gelangen, sind aber bereits am
1 . August ausgegeben worden und mit diesen Tagesstempeln
schon auf Postsendungen hier angekommen . Im Ganzen sollen
von den nur nach den Bildnissen verschiedenen beiden rothen
2 Sen -Marken je 5 Millionen und von den beiden blauen
5 Sen -Marken je 2 Millionen Stück dem Verkehr übergeben
werden. Neben diesen Marken werden aber noch die bisherigen
gewöhnlichen Marken weiter gebraucht- dagegen ist der Vorrath
an den beiden großen Jubiläumsmarksn (im Jahre 1894 zum
Andenken an die

'
silberne Hochzeit des Kaiserlichen Paares gedruckt)

völlig erschöpft . Der Ladenpreis für diese Marken, von denen
zu 2 Sen 2 Millionen und zu 5 Sen 700 000 Stück hergestellt
wurden, betrug hier Anfangs 1 Mk . das Stück und ging nach¬
her auf 50 Pf . für beide Marken zusammen herunter , wird aber
voraussichtlich bald wieder in die Höhe gehen , da sie nicht mehr
oder nur selten im Postverkehr erscheinen .

Literatur .
Bei der Redaktion sind eingegangen, und behalten wir uns

für einzelne der angeführten Werke ausführlichere Besprechungen
vor :

Bücher.
Aschrott , P . F ., Bolksbibliothek und Volkslesehalle . Berlin .

O . Ltebmann.
Bnrchard, G., Franz Schubert . Ein musikalisch -dramatisches

Festspiel . Berlin . F . Fontane u . Cie .
Cohn, G., Das neue deutsche bürgerliche Recht in Sprüchen.

I . Allgemeiner Theil . Berlin . O . Liebmann.
Die geschlechtlich-sittliche« Verhältnisse der evangeli¬

schen Landbewohner im Deutschen Reich. Band II . Mittel-,
West - und Süddeutschland. Leipzig . R . Weither .

Entwurf eines Handelsgesetzbnchesmit Ausschluß des
Seehandelsrechtes nebst Denkschrift. Aufgestellt im Reichs¬
justizamt. Amtliche Ausgabe . Berlin . I . Guttentag .

Export Handadretzbnch von Deutschland . Bearbeitet von
vr . H - Klinckmüller . 6 . Jahrg . Berlin . P . Stankiewicz.



fast durchweg der gleichen Zeit, — der FrühreuaissancePeriode —
angrhörten . Im Festzug zur Wettin - Frier in Dresden
befanden sich 35 historische Festwagen mit etwa 1100 Kostümirten,
während der Huldigungsfestzug zur Centennarfeier für
König Ludwig I . in München 39 Festwagen und 1300
Kostümirte zählte. Eine Kabinetleistung war bekanntlich der von
Professor Karl Hoff in Scene gesetzte prächtige Huldigungszug
zum H e i d e l b e r g e r U n i v e r s i t ä t s j u v i l S u m - er um¬
faßte 14 Prunkwagen mit über 900 Theilnehmern — (5 Jahr¬
hunderte in 14 Gruppen), unter den letzteren sehr viele Berittene,
insbesondere auch flotte Retterinnen - in den ernsten historischen
Grundgedanken fügte sich graziös manches scherzhafte Inter¬
mezzo (Hollengepösel , Perkeo u . a .) . Der jüngste hinter dem
Karlsruher Festzug , der Mainzer zur Verherrlichung des
XI . deutschen Bundesschießens , unter künstlerischer
Leitung eines geborenen Karlsruhers , des Architekten und
Zeichners Karl Sutter , führte 18 Prunkwagen und beschäf¬
tigte 1200 Kostümirte in etwa 15 historischen Gruppen aus der
Mainzer Stadtgeschichte . Hervorragend schön war denn auch der
geschichtliche Festzug anläßlich des 700jährigen BernerStadt -
jubiläums - 8 Jahrhunderte in 10 Gruppen charakterisirend ,
zählte er etwa ein Dutzend Gefährte , aber über 1200 kostümirte
Theilnehmer, darunter 250Reiter , 100 Damen und ebenso viele Kin¬
der. Alle genanntenVeranstaltungen aber bleiben zurück hinter dem
Karlsruher Huldigungszuge , dessen Entwurf und
künstlerische Anordnung in der bewährten Hand des Kunst¬
gewerbeschuldirektors Professor Hermann Götz lag. Er zählteüber 40 Prunkwagen von mitunter fesselnder Schönheit und
Originalität (Huldigungswagen , Münsterbauverein - Freiburg ,Eisenbahn, Handel) . In 12 Gruppen waren über 1400 Kostü¬mirte untergebracht- die Zahl der Theilnehmer , einschließlich
Deputationen, Landestrachten, Sänger , Militär und Turnver¬
eine mit wohl über 1500 Fahnenträgern , Feuerwehr , Sports¬leuten und dergleichen mag sich auf über 4000 erhoben haben.Es war eine großartige Leistung , mit ermöglicht allerdings durcheine Einrichtung, welche im letzten Jahrzehnt das Festbedürfnißim Deutschen Reiche hat entstehen heißen . Ein Karlsruher ,langjähriges Mitglied der hiesigen Hvfbühne, Herr A . Dirin -
gcr war es, der diesem Bedürfniß durch das Unternehmen einer
„Kostümfabrik und Verleihanstalt" mit dem Sitz in der Kunst¬stadt München in zeitgemäßer Weise entgegenkam . Schonbeim Mainzer Schützenfestzuge sich durch Rath und Hilfe hervor¬ragend betätigend , kam er auch den hiesigen Absichten mit
seinen reichen Kostümsammlungen aus allen Zeiten entgegen.Die meisten dieser wcrthvollen Anzüge, Waffen, Rüstungen und
Pferdegehänge entstammten Diringer 's Ateliers in München,welche in regelmäßigen Zeiten über 150 Mitarbeiter beschäftigen .
Diringer ist ein tüchtiger Kenner der Trachtengeschichte aller Zeitenund besitzt einen in der Erfahrung gereiften künstlerischen Ge¬
schmack , der sich insbesondere i» feinen Farbenzusammenstellungenund im wohlbegründetenAbscheu vor allem Polirten und Funkel¬nagelneuen bei geschichtlichen Kostümen bekundet . Mit seinemAdlatus , Herrn Fabrikanten Kaiser ans Mainz , gelang es ihm ,den Bedarf für den hiesigen Festzug nach Angabe des künst¬lerischen Leiters, Herrn Direktor Götz, innerhalb der kurzen Zeitvon sechs Wochen herzustellen und leihweise beizuliefern. —
Ganz enorme Summen wären wohl hier in Betracht gekommen ,wenn, wie dies früher geschah, die Kostüme und Requisiten aus¬
nahmslos käuflich von den Zugstheilnehmern hätten erstelltund übernommen werden müssen, abgesehen von der Schwierig¬keit, sachkundige Arbeiter für solche Dinge zu finden.* Ausstellung . Die zum .Jubiläum Seiner König¬lichen Hoheit des Großherzogs gestifteten Gabenwerden, voraussichtlich vom nächsten Sonntag ab, in den oberenRäumen des Großh . Kunstgewerbemuseums auf einige Zeitöffentlich ausgestellt werden. Näheres wird durch Annoncen be¬kannt gegeben .

^ . (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) In der
Zeit vom 27 . v . M . bis zum 13 . d . M . hat ein arbeitsscheuerKaufmann aus Straßburg in einer Herberge in der Durlacher¬straße logirt und in dieser Zeit an drei verschiedenen Tagen beieinem Kaufmann in der westlichen Kaiserstraße durch Vorzeigungeiner gefälschten Geschäftskarte seines Vaters , der ein guterKunde zu dem Kaufmann ist, denselben veranlaßt , verschiedene
Möbelstoffe und Vorhänge im Gesammtwerth von 171 M . 50 Pf .an ihn abzugeben . Diese versetzte und verkaufte er wieder nachdem Empfang und ist dann flüchtig gegangen.

* Konstanz , 14 . Sept . Samstag Nacht um '/4I2 Uhr ver¬
nahmen zwei von einem Spaziergang heimkehrende hiesige Ein¬
wohner auf der Rheinbrücke gellende Hilferufe vom See her.Kurz entschlossen lösten die Beiden ein Rettungsboot los undruderten in der Dunkelheit der Stelle zu , von wo die Hilferufeimmer schwächer hörbar waren . Nach einigem Suchen fandensie einen Mann , welcher sich krampfhaft an einem Pfahl festhielt .Sie zogen den zu Tode Erschöpften in das Boot und brachtenihn an 's Land , worauf er von der Schutzmannschaft in 's städti¬sche Armenhaus verbracht wurde . Derselbe, Herr ArchitektZeißvon hier , gab an, auf einer Bank an der Seestraße eingeschlafenund so in den See gefallen zu sein .

Theater und Kunst .
„Die Erst e", Schauspiel in vier Akten von Paul Lindau ,wurde am 12. September zum erstenmale in Frankfurt a . M.gegehen und fand eine wohlwollende Aufnahme . Das Stück —es behandelt bekanntlich die Frage der Ehescheidung bei geistigerErkrankung des einen Ehegatten — wird sich kaum lange aufdem Repertoire halten, da sein künstlerischer Werth nicht geradegroß ist, die Dichtung aber, nachdem der Reichstag über die be-treffenoe Bestimmung des neuen Bürgerlichen Gesetzbuchs ent¬schieden hat , an ihrer aktuellen Bedeutung viel eingebüßt hat .'Aber das Schauspiel bringt gute Rollen - wenn solche so vor¬züglich gespielt werden, wie dies durch Kathi Frank , FräuleinGiesecke und Herrn Bauer in Frankfurt geschah, so ist die Novitätüberall ihrer äußeren Wirkung sicher.
Im Stuttgarter Hoftheater wurde am DonnerstagFriedrich H eb bw l's Tragödie „GYges und sein Ring «

zum erstenmale aufgeführt. Dre interessante Dichtung , derenDarstellung mit viel Fleiß und Eifer vorbereitet worden war,fand eine sehr freundliche Aufnahme. Die Hauptrollen wurdenvon Fräulein Dumont und den Herren Solomon und Göhnsdargestellt.
Die tausendste Aufführung der „Cameliendame ".Am 1 . Oktober eröffnet Sarah Bernhardt ihr „Renaissance-Theater " mit einer Reprise der „Cameliendame", deren tausendsteAufführung auf einer Pariser Bühne nahe bevorsteht. DieTragödin will dieses Jubiläum mit besonderem Glanze feiernund hat zu dem Zwecke die Kostüme genau nach der Mode derJulimonarchie, unter der die „Cameliendame" bekanntlich spielt,Herstellen lassen. Das Grab der Heldin Dumas ', die existirt hatund den Namen Marie Duplessis trug , befindet sich auf demFriedhofe von Montmartre , wo es lange von den Freunden derVerstorbenen mit Camelien geschmückt wurde - heute ist es ganzvergessen und halb verfallen. Dumas hatte bekanntlich zuerst die

Geschichte der „Cameliendame" in einem Roman erzählt und erstauf das dringende Anrathen des früheren Direktors des „Vaude¬ville-Theaters ", Antonh Büraud , die Leidensgeschichte der Mar -guerite Gauthier zu einem Schauspiel verarbeitet, wobei Beraubihm behilflich war , dem jungen Bühnendichter aber das volleVerdienst der Schöpfung überließ.
^ Internationale KunstausstellungBerlin1896 . Jetzt ,

da die große
'
Ausstellung ihrem Eltde sich nähert , ist eine beson¬dere Lebhaftigkeit in den Verkäufen bemerkbar. So sind ausden letzten 14 Tagen 32 Verkäufe in Höhe von rund 60 000 M.zu verzeichnen . Davon kommen 33 700 M . auf neue Staats¬

ankäufe . Es sind folgende zwölf für die öffentlichen Samm¬
lungen angekaufte Oelgemälde: „Altmännerhaus in Lübeck " vonGotth . Kuehl (Dresden ) , der mit der großen goldenen Medaille
ausgezeichnet worden ist, ferner „Spitzenklöpplerinnen" von FranzSkarbina (Berlin ) , Landschaft von Olof Jarnbcrg (Düsseldorf),„Vorfrühling " von Viktor Weis Haupt (Karlsruhe ), „No-
vembersttmmung" von Hugo Darnaut (Wien) , Bildntß von HenriFantin - Latour (Parts ) , „Die Steinbrüche von La Folie" vonRene Billotte (Paris ), „Ein Dorf in Fifeshire, Schottland " vonI . Lochhead (Wen Cottage bei Glasgow), „Am Strande " von
Henry I . Bisbing (Paris ), „Sommerabend , Scheveningen" vonH . W . Mesdag (Haag), „Traurigkeit" von Pietro Fragiacomo(Venedig ) und „Die Witwe" von Edgard Farasyn (Antwerpen).

Der Großherzog in Heidelberg .
(Telegramm .)

Heidclberg , 16 . Sept . Zum festlichen EmpfangeSeiner Königlichen Hoheit des Großherzogs sind die
Straßen und Häuser unserer Universitätsstadt mit Fahnenund Guirlanden prächtig geschmückt , überall herrscht ein
fröhliches Treiben . Die Ankunft Seiner Königlichen Hoheit
erfolgte gegen 4 '/» Uhr . Aus dem Bahnhöfe waren znm
Empfang anwesend Geh . Regierungsrath Scherer , Ober¬
bürgermeister Or. Wilckens, sämmtliche Mitglieder des Stadt¬
raths, als Vertreter der Universität Professor vr . Königs¬
berger, sowie das Reserve- Offiziercorps . Bei der Einfahrtdes Zuges spielte die Musik die Melodie des Liedes :
„Alt-Heidelberg , du feine "

. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog unterhielt sich auf's huldvollste mit sämmt-
lichen zum Empfang anwesenden Herren. Sodann erfolgtedie Fahrt in die Stadt . Die Chargirten der Studenten,die Vereine und Schulen bildeten Spaliere. Mit brau¬
senden Hochrufen wurde Seine Königliche Hoheit von dem
überaus zahlreichen Publikum begrüßt.
Neueste Nachrichten und Telegramme .Kiel , 16 . Sept . Die Schulschiffe „ Moltke "

, „ Stein" ,
„ Stosch " und „ Gneisenau" werden von Ende d . M . an
während des Winters im Mittelmeer kreuzen . Die Schiffe
fahren jedoch nicht im Verbände, sondern jedes hat seine
eigene Route .

Köln , 15. Sept. Zum Fall Drehfus gibt die „KölnischeZtg ." folgende offenbar aus amtlichen Kreisen stammende Erklä¬
rung ab : Insofern wieder die deutsche Botschaft damit in Ver¬bindung gebracht wird, müssen wir, -wie schon zur Zeit der Ber -
urtheilung betont wurde, hervorheben, daßDrehfus sich nie¬mals mit der deutschen Botschaft in Paris in Be¬
ziehung befunden hat . Das fragliche und einzige Schrift¬stück, auf das die Berurtheilung sich stützte, soll durch französischeGeheimagenten auf der deutschen Botschaft gefunden und
gestohlen worden sein - nun wohl , ein solches Schriftstückhat niemals auf der deutschen Botschaft bestanden ,konnte also auch nicht gestohlen werden , und daß dem
so ist, ist dem französischen Staatsoberhaupte seiner Zeit in einer
solchen Weise mitgetheilt worden, daß dadurch etwaige Zweifelsicherlich behoben wurden. Später hat die französische Re¬gierung auch eine Erklärung veröffentlicht , worin
sie die Geschichte mit dem auf der Botschaft gestohlenenSchriftstück für unzutreffend erklärte , was aber
nicht gehindert hat, daß die Richter den Dreyfus schuldig sprachen .Wenn nun, wie wir es allerdings glauben, keine anderen Be¬
weisgründe gegen Dreyfus vorliegen , als besagtes Schriftstück,so sind wir allerdings der Meinung, daß hier einer der
schwersten Rechtsirrthümer vorliegt , und daßDrehfus unschuldig der urt heilt worden ist .Das kann großes menschliches Mitleid erregen, ist aber dasErgebniß einer französischen Rechtshandlung ) um die wir uns
nicht zu kümmern brauchen . Nur müssen wir uns dagegen ver¬wahren, daß noch immer ein Theil der französischen Presse den
durchaus ungehörigen Versuch macht, Deutschland und die
deutsch e Botschast mit einer Sache in Verbin¬dung zu bringen , mit der beide nicht das Ge¬
ring st e zu thun haben .

* Wien , 16 . Sept . Wie die „N . Fr . Pr ." aus Belgrad nacheinem dortigen Blatte meldet , ist der österreichisch -
ungarische Konsul in Seres (Macedonien) von Räubern
entführt worden. Diese fordern ein Lösegeld von 10 000 Pfund .

Verschiedenes .
ff Briix , 16 . Sept. (Telegr.) Die Lage ist bisher unvettändert . Im Verbruchgebiet ist Beruhigung eingetreten -

Erweiterungen der vorhandenen Risse, sowie Nachsenkungen sindnicht wahrgenommen worden . In dem ganzen Senkungsterrainsind keine weiteren Senkungen, sondern ein leichtes allgemeinesFallen des Grundwassers zu konstatiren . Die Herstellung des
Bahnkörpers wird fortgesetzt. Der Verkehr auf der Aussig -
Teplttzer Bahn wird morgen wieder ausgenommenwerden, wennkeine weiteren Störungen auftreten.

ff Wien » 16 . Sept . (Telegr .) Das Kriegsschiff „Albatroß"
meldet telegraphisch aus Cooktowa , Australien, ein mit wissen¬
schaftlichen Forschungen betrautes Schiffsdetachement wurde am10 . d . M . im Gebirge der Insel Gualdacanac von Eingeborenenüberfallen . Der das Detachement begleitende GeologeToullon, der Seekadett Beaufort und zwei Matrosen wurden
getödtet. Vier Mann wurden schwer, zwei leicht verwundet .Viele Eingeboreoe wurden erschaffen. Der Rest entfloh.

ff Dresden, 16 . Sept . (Telegr .) Auf dem Neubau des Poli¬zeigebäudes in der Landhausstraße stürzte heute Vormittag ein
Gerüst ein . Ein Arbeiter wurde getödtet, einer sehr schwerund einer leicht verletzt . Der Materialschaden ist bedeutend. Die
Straße ist gesperrt .

ff Athen, 16 . Sept . (Telegr .) Ein Orkan wüthete gesternhier und in mehreren Hafenorten Griechenlands. In Phaleronwarf er ein Zelt um, worin geflüchtete Armenier kampirten.Die Einwohner nahnien die Obdachlosen bei sich auf .

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Ktandrsimch-Regtster .

Geburten . 9 . Sept . Emma, V . : Georg Michael Zitz¬mann, Mehlhändler. — 11 . Sept . Elsa Bertha , B . : TheodorHeim, Rangirer . — 12 . Sept . Friedrich Wilhelm, B . : AngelaTamburlin , Taglöhner . — 13 . Sept . Sofie Emilie, V . : OttoWeber, Bahnarbeiter . — Karl Hugo, B - : Josef Blumenstetter ,Schneidermeister. — 15 . Sept . Paul Ludwig , V . : JohannesWaibel, Werkzeugmacher . — Gustav Emil, B . : Oskar Herzog,Handelsmann.
WetterberichtdrsCrntraUmr . f. Mrteorot . u. Dydr . v . 16. Sept. 1896.Die Depression , welche gestern an der norwegischen Küste ge¬legen war, ist zwar abgezogen, doch ist im Norden der britischen

Inseln bereits eine neue erschienen und über Mecklenburg hajsich ein Theilminimum entwickelt - unter der Einwirkung beiderist das Wetter trüb und regnerisch geblieben . Da hoher DruckSüdeuropa bedeckt , so wehen südliche Winde und diese haltendie Temperaturen auf ziemlich hohen Ständen . Das mildeRegenwctter wird voraussichtlich noch weiter anhalten .
Kütttrrrmgsbr-bachtungrn der Meteors«. Station Karlsruhe.
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15. Nachts 9 U. 754.2 16.216 . Mrgs . 7U . * 753 3 17 2
16 . Mittgs . 2U . 754 4 17 .8 15 2 100 „ ! „ ')') Regen. ! ! i > ! !Höchste Temperatur am 15 . Sept . 19.7 - niedrigste in der folgendenNacht 15.5.

* Niederschlagsmenge am 15 . Sept . 0 .2 mm.
Wasserstand des Rheins . Maxa» , 16 . Sept. 5.06 w,gefallen 4 ow.

Telegraphische Kursberichte
vom 16 . Sept . 1896.Frankfurt. (Anfangskurse .) Kreditakticn 311 °/», Staatsbahn309°/» , Lombarden 89' /«, 3"

o Portugiesen 27 .10, Egypter 104.75,Ungarn 104 .—, Diskonto - Kommanvit 208 .70 , Gotthardaktte»164 .20, 6°/„ Mexikaner 91 .60, 3°/» Mexikaner 24.80 , Otto -manbank 106 .—, Türkenloose 31 .—, Italiener 87 .60, Meridional— , Mittelmeer — . Tendenz : schwach .
Franksnrt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .32, WechselLondon 20.38, Paris 80 .91, Wien 170 .40 , Italien 75.45, Pri¬vatdiskont 3°/, , Napoleons 16—20, 4°/„ Deutsche Reichsanleihe104.55, 3"/» Deutsche Reichsanleihe 98 .80, 4°/» Preuß . Konsole104 35,4 °/« Baden in Gulden 103 .25, 4°/» Baden in Mark 103 .60,3 ' /, °/» Baden in M . 103 .65, 3" /^ Baden in M . 98.35, 4°/» Monopol ,griech. 33.70,5 °/„ Italiener 87 .70, Oesterr. Goldrente 104 .70, Oest.Silberrente 86.75, Oest. Loose v . 1860 128 .— , Portugiesen 41 .90.Neue 4"/, Russen 66.50, 4"/» Serben 63 .80, Spanier 63.80,Türkenloose 31 .10, 1°/, Türken v . 19.90, 4°/« Ungarn 104 .—,Ungarische Kronenrente 100 .15, 5"/, Argentinier 63 .30,5 "/» Chi¬nesen von 1896 101 .—, 6«/„ Mexikaner 91 .60, 5°/» Mexik . 82.90,3"/» Mexik . 24 .90, Berl . Handelsgesellschaft 152 90, Darmst . Bank155.20, Deutsche Bank 189 .70, Dresdener Bank 159 .50, BadischeBank 114 .35, Rhein. Kreditbank (alte) 136 .15, Rhein. Kreditbank(neue) 134 .20, Rhein. Hypothekenbank (alte), 172 .50, Rhein . Hy¬pothekenbank (neue) 161 .70, Pfälz . Hhpothenbank 162.60, Oesterr .Länderbank 212 ^ 4, Wiener Äankverein 226 .—, Banque Ottomane106,50 , Hessische Ludwigsbahn 118 .30 , Elbthalaktien 242-,»,Schweizer Centralbahn 136 . 50, Schweizer Nordostbahn 136 .20,Schweizer Union 87 .—, Jura -Simplon 103 .70 , Mittelmrerbahn93 — , Meridional 119 .10 , Badische Zuckerfabrik 65.35 , Har -pener 167.30, Nordd. Lloyd 112 .—, Hamburg—Amerika 133.—,Gritzner Maschinenfabrik 285 .—, Karlsruher Maschinenb . 177 .50,(2' /» Uhr .) Kreditaktien 312 ' -4, Diskonto- Kommandit 208.70,Staatsbahn 310 ' / », Lombarden 89-/, . Tendenz : schwach.Frankfnrt. (Kurse von 2-/» Uhr Nachm.) Kredttaktten 311 '/,,Dtskonto -Kommandit 208 .— , Privatdtskont — , Staatsbahn309' /°, Lombarden 89 ' /», Italiener —.— Tendenz : still .Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 310 -/, , Dtskonto-Kom¬mandit 207 .75, Staatsbahn 319 .— , Lombarden 89 ' /, , Gelsen¬kirchen 173 .30, Harpener 165 .30, Türkenloose 31 .05 , Portu¬giesen — , 6"/, Mexikaner — , Jura Simplon 103.20, Ita¬liener 87.50, Meridional —.— . Tendenz : still.Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kredttaktten 231—, Diskonto-Kommandit 208 70, Dresdener Bank 158 .70, Nationalbank fürDeutschland 141 .60, Bochumer Gußstahl 163 .40, GeilenkirchenBergwerk 175 .20, Laurahütte 159 .60, Harpener 167 .— , Dort¬munder 43 .40 , Ver . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 242.80,Deutsche Metallvatronenfabrik 334 .70 , Hamb.-Amerik . Packetf.— .—, Kanada-Pactfic 55 .50, Privatdiskonto

Tendenz : Eröffnung abwartend, späterhin gebessert . Hei¬mische Banken gut behauptet . Kredit anziehend . Eisenbahnmarktsehr still . Auf dem Montanmarkt Gelsenkirchen und Giberniagut erholt . Fonds stetig, doch abwartend. Türkenloose unwe¬sentlich verändert . Schluß abgeschwächt.Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Dtskonto-Kommandit 208 . —,Deutsche Bank 188 .90, Dortmunder 43.40, Bochumer 162.40.Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 367 .— , Staatsbahn 365.20,Lombarden 102 .20, Marknoten58 .71, 4"/»Ungarn 122 .20, Papter -rente 101 .65, Oesterr. Kronenrente 101.30, Länderbank 250.—,Ungar . Kronenrente 99.40 . Tendenz : schwach .Paris . (Anfangskurse .) 3°/» Rente 101 .82 , Spanier 64'/»,Türken 19 .35, 3"/» Italiener 88 .30, Banque Ottomane 549.—,Rio Tinto 599 .— Tendenz : —.Paris . (Schlußkurse .) 3°/» Rente 101 .82, 3°/» Portugiesen26 ' /», Spanier 64°/», Türken 19 .10, Banque Ottomane 534.—,Rio Tinto 591 — , Banque de Paris 826 .— , Italiener 8810 ,Debeers 743 .—, Robinson 223 . — . Tendenz : schwach.London. (Südafrika . Minen .) Deebers 29°/» , Chartered 3'/»,Goldfields 12 -/», Randfontein 2°/. , Eastrandt 7-/».
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Danksagung.
In Folge des Aufrufs zur Leistung von Beiträgen zu Gunstender Herstellung eines „ Friedrichs - Baues " beimLudwig-Wilhelm-Krankenheim in Karlsruhe aus Anlaß der Feierdes 70 . Geburtsfestes Seiner Königlichen Hoheit desGroßherzogs sind ferner eingegangen bei dem BankhausEd . Koelle : von Herrn Bierbrauereibefitzer K . Kämmerer hier20 M -, von der Gemeinde Ebratsweiler 5 M . , StadtgemetndeAchern 100 M . , beim Bürgermeisteramt Achern eingegangen20 M . , durch das Großh. Bezirksamt Donaueschingen 15 M --bei der Filiale der Rheinischen Cr editbank : von Herrn Oberstund Flügeladjutant v . Schönau hier 100 M ., Herrn FinanzrathAnselm hier 10 M -- bei Herrn Oberbürgermeister Gönner inBaden -Baden : von Herrn Werner v. Siemens in Baden -Baden200 M -- bei Herren Gebrüder Leichtlin : von Herrn Bau¬inspektor A . Schell hier 15 M -- bei Herrn Apotheker EugenRoth : von Herrn Oberförster a . D . W . Held hier 10 M .- beiHerrn Oberst z. D . Stiefbold : von Frau Hedwig Mühlhäuferin Davos 100 M ., Herrn Eduard Meier hier 5 M .- bet demKontor des Tagblattes : von F . K . 2 M -, GemeindekaffeZell a . H . (durch die Bad . Presse) 25 M-, E . U . Witwe 2 M .-bei Herrn Oberkirchenrathspräsident vr . Wielandt: von Unge¬nannt , statt zu beleuchten , wettere 50 M -, zusammen 679 M -,im ganzen bis heute 158 865 M . 47 Pf .Für diese reichen Gaben sprechen wir den herzlichsten Dank aus .Karlsruhe , den 14 . September 1896.

Das Komits .

kneckricti Nünliier stsclilolgep
Inkaber : IVsottrrrsni , L 8onnslroi >n

Dammstrasso 3 I -ammstrasse 3.
änsei -ligung keine «- » ei -i-en -Ksi - lkenobe naeli Mas88 .Voll « Carantio kür oisAaMon uuä bequemen 8it2 .Ziels reioiiste Aus« akil io feinsten englischen «lenlieite» ruänrügen , Paletots eng keinlcleiäei-n .MrsiML MMIMT bMMr M- M MmikrM.



Mittlere Marktpreise der Woche vom 6 . September bis 12 . September 1 ^96 . (Mttgethetlt vom Großh . Stattstischen Bureau.)
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Ueberlingen
Stockach .
Billingen .
Waldshut
Lörrach
Müllheim .
Freiburg .
Breisach *)
Ettenheim
Lahr . .
Offenburg
Baden . .
Rastatt *) .
Karlsruhe *)
Durlach .
Ettlingen .
Pforzheim
Bruchsal *)
Mannheim
Heidelberg
Mosbach *)
Wertheim *)
Schaffhausen
Basel . .

Getreide- bezw . Futterarttkel nach Erhebung bei größeren

15 .-
15 .-

14 .80
16 .50

15 .—
16.01
16 .—

56

—.— 12 .— 12 .93

1450
14 .— 11 .20

12 5̂0 1L— 1L—
13 .80 12 .— >13 .19

—^— 12 !— jl^ -
12 .75 14 .—

12 . - ,12.—
— .— 14 .—

12 .50l14 .—
12 .83 ft ° «4
12 .- 14 .-

12 .-

1350
15.
13 .—
12 .84
13 .25
12 .30

100 Kilogramm
M . M . M . !
4 .60 4 .40 4 .70
3 .60 2 .80 — .—
4 — 3 .20 4.20

— .— 4.— ^ 4.40

2 .40 4.—
3.60 — 4.20

Pf - ,Pl-
120, 34
135 ^ 36
185 36
— > 38
120 40

90 34
100 , 38

90 ! 40

4 — 3 —
5 — 4.40
4.50 ! 3 .50

4 !—
4 .80 — .—
4 — 3 .20

6 .— 110 32
5.— ' 105 36
5.— 100 , 32

70^ 44

24 ^
26
32

5 .10
5.40
4.80

65 ! 36

4 .20 2 .— ! 5 .30
3 .20 2.40 5 .—
4 .— 3 .20 , 4 .—

- > 3 . - 4 .50
^

4 .60^
0.

75
70
80

120
80^100
85
70
95

32
36
30
34
36
28
36
34
42

23
28
26
25 !
24 >
22„
21 ,
22

1 Kilogramm.
Pf . „ Pf . Pf . ,Pf . Pf .
22 >148,186 120 144
24 144 120 100128 120 120180

1 Liter 4 Ster >j 100 Kilogramm
Pf - Pf -, Pf-
150140 200

24 140

Pf . Pf.
6524
70 25

22
23

140
128

24,, 130
20 132
23 140

20 20
32 22
26
36
24
24
24
22
30
22
23 ,
30
24
30

22
27,.
23 !
25„
23,«!
30 j
22 !
24
25
23
19
20

19 ,
19
24
28,«
26
21,.
23,«
22,»
19
26 !
21 ,
20
22 ,

128 128 120 140 130 210
130 135 >185
140120170

131 — 135
128100140
120104 140 140140 210
120100140 " " ' "" "
132 — ,140

140120 200
150 1̂40 200

>.
128

140132
140130
150,140
140128
136128
140130
136 120
136120
140128
150140
140 130 ,

128140
128140
120130
90145

112 140
110144
— 122

100 120
— ,128 !

— !128 200
132132 210
130130200
155130 220
140 120 220
128 136 220
122120 230
120112212
130,128230

— 140 140,120 230
120 140
— 140

— ,120 ^ — >132
90112— — 120

>150 130,240
>140130 220

120 200
>120120186

80
80,,
80
90
80 !>
80 n
80
62 ,

M . j M . „Pf .
50.- 42.—>350
44.- 30 .40,340
42.- 34 .- 360
38 .40 34 .- 320
40.— 26 .- 340
44.- !— .
48 .— 26 .—>
42.— 28 .— 280

Pf - . Pf-
350 320
— 200

360 320
320 300
— ,300
— !240
— 270!

260 280

Pf.
320

320
300

260
. °, .

25
24
20
25
22
20
22
22
22
20
20
18
22
22

80 >
90 ,
70 !
80 !
80
80
70
65
80

100
65
70
70 !
70

56 .— 32.-
44.— 32 .-
46.- 32 .-
44 .— 32 .-
40 — 30.-
45 .- 33 .-
48.- 36 .-
48.— 24 .-
44.— 32.-
48.- 36 .-
50 .- 40.
48.- .- .-
42.- 34.

- !280 220
- !! — ! 230
- 300 250

240 —
240 200
200 180
260 224

2-20 200 —
,230
220
220

,,180 190
240! 230
- j190
260,240

,230! 180
200 170
250! 170

180
200
170

,240 —
215 180

230 180 200 180
40.— >32 .—>250 190 — ,

Geschäften bezw . Händlern . — st) Vorwiegend Braugerste.

Danksagung .
Ettlingen . Für die vielen Bewerfe wohlthuender

Theilnahme bei dem schweren Verluste , der uns betroffen
hat, sagen herzlichsten Dank

Ettlmgen , den 15 . September 1896 . A285 .

Wer des Telephon Nr. 136 .

Centralorgan des Badischen Franenvereins
«nl >rr Ster las Mt AMM » illsMitrtt» 232 Zutizmeiit
mit einer Milgliederzahl von 316V « Personen und SlvII « » -

für Frauen nnd Töchter gebildeter Stände , eignen sich
infolge ihres weitverbreiteten Leserkreises , der vorzugsweisedie gebildete
Frauenwelt umfaßt , ganz besonders zu Jnsertionszwecken.

Die Blätter erscheinen am 1 . und 15 . jeden Monats .
Einrücknugsgebiihr16 Pfennig die gespaltene Petitzeile (50 mw)

oder deren Raum . Z .926 .9.
Jnsergtanfträgc wollen an die Redaktion der Blätter des Bad.

Franenvereiffs , Karlsruhe, Gartenstraste Nr. 47 , gerichtet werden .

Me am 13. d. Mts . erfolgte Oeöurt eines
kräftige« Knaöen beehren mir uns Arennden
«nd Bekannten hiemit anznzeigen .

A 287.1 . Bon
läge erschienenen

der in meinem Ver-

lerim von 8ieMNs.
Glemore von Kiemns,

Baden-Maden , 15. September 1896 .
A '284

Jestschrift
zum siebenzigsten Geburtstag

^ des

Großherpgs Friedrich vou Kaden
herausgegeben von

H. Heyd und Fr . Schottmüller
gebe ich die noch vorhandene « Vor -
räthe zum Preise von 8 Pfg . pr.
Exemplar schon bei Bestellungen
von 1« Ex . an ab .

Pforzheim, 15 . Septbr . 1896.
Emst Haug , MijshiMlj,

G. Sraun'
sche Hosduchhandlung, Karlsruhe.

1826 .

- Inskiluk
Soeben erschienen :

Aer 18S6 .

der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe
am 9. September 1896,

zum 70 . Geburtstage Sr . König!. Hoheit des Großherzogs

Friedrich von Vsden .
Nach dem Projekte von Professor Hermann Götz .
Den Abbildungen sämmtlicher vertretenen Gruppen geht die

Festzugsordnung voran . Wir senden das Album überallhin porto¬
frei gegen Voreinsendung von M . 1.16 .

Von

kug . M knna Llimkp,
Karlsruhe , Kaiserstraße 170 .

Sonnlsgs - Vun » ! Anfang 20. Sept .,
8 Uhr Abends !

Ni' insl - Vu »' » « , Anfang Oktober !
Nimsl - TSm « lehre zu jeder Zeit

biscret !_ A286 .1 .
A .245.2 . Tüchtige selbständige

i. Elsast̂
, A281 . Ettlingen .

>termins und Bornahme der Schlußver-
theilung durch Gerichtsbeschluß vom
Heutigen aufgehoben worden.

Neustadt, den 11 . September 1896 .
Der Gerichtsschreiber : Vogel .

Bekanntmachung .
A-280 . Zell i . W . In dem Kon¬

kurse über das Vermögen der Witwe
des Josef Philipp , Fridoline , geborne
Schmidt in Ältenstein, Gemeinde Häg,
soll die Schlußvertbeilung erfolgen.

Dazu sind 235 M . 85 Pf . verfügbar.
Zu berücksichtigen sind 40 M . 17 Pf .

bevorrechtigte und 426 M . 40 Pf . nicht
bevorrechtigte Forderungen .

Das Schlußverzeichniß liegt auf der
Gerichtsschreiberei Großh . Amtsgerichts
Schönau zur Einsicht aus .

Zell i. W ., 15 . September 1896 .
Der Konkursverwalter:

Fr . Steinmann .
Lermügcnsabio»» eriin « en .

A-283 . Nr . 9618 . Offenburg . Die
Ehefrau des Drechslers Matthäus
Hunk er , Auguste , geb . Kopp in Furt -
wangen, hat durch Rechtsanwalt vr .
Rombach gegen ihren genannten Ehe¬
mann eine Klage auf Vermögensabson¬
derung bei Großh . Landgericht dahier
erhoben und ist Termin zur Verhand-

>lung hierüber vor der Ctvilkammerll auf
Freitag den 30 . Oktober 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,anberaumt, was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.

Offenburg, den 14 . September 1896 .
Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.

Kupferschmid .
A-282 . Nr . 9619 . Offenburg . Die

, Ehefrau des Drechlers Albert Kopp ,
! Jda , geb. Weiß in Furtwangen , hat
>durch Rechtsanwalt I)r . Rombach gegen
! ihren genannten Ehemann eine Klage
, auf Bermögensabsonderung bei Großh.
Landgericht dahier erhoben und ist Ter¬
min zur Verhandlung hierüber vor der

38600

140»

A 288 . Im Verlax von Orrslsv Losslsr in UsiUsllbsi ' g
ist ersebienen und äurek ails LuebbancklunAsn su darieben :
pv8tgLds run peiei ' üe8 siedrig8tvn Kedu >'t8tsge8 8 ff . iiönigl .

»okeit ÜS8 6ff088tik >-rog8 ssnisliffiost von ksclon, dÄi-Asbr -n-Kt
von den MtAÜodern dsr juristisoksn I 'LkuItät der Universität
Heidelberg , gr . 8" . 371 Zeiten . >Ur . 7 .—

Osnsrrs 1» SomLsrnriSALv « L LUc . 1.L6
Snlek :« «' , S . ll. Reekt muss Rseiit bleiben .
SukI , N . ver Zebuts des '

Eigentums an bevegiloben Laeben .
j- Nein « N- Universelle und partikuläre LtrÄkrsektspklsge .
IsIIineK , K . Heber Ltaatskragmsutv .

v - Intra , pvmovrium und extra xomoerium .
8g . Oie (Gründung des veutsoben Reiebes und das

6lrossber20gtum Laden .
lieber eigvntümllebe Lormen des Lkiteigentumsirn deuiseben und krannösiseben Leebt .

Zwangsversteigerung .
! Samstag den IS . Septbr . d. I .
Vormittags 8 Uhr , werde ich zu Ett>
lingen (Zusammenkunft beim Rathhaus ) Cwilkammer̂

' '
auf1 Hobelmaschine , ! ^ reitaa den 301 Bandsage und

gegen baa^ ZaMng ^ m Bollstreckungs - ! Mub
°

g^ httrmit̂
Ettlingen,Ln lk ^

Ätember 1896 .
>- OKnburg , den , 14,September 1896 .

» ^i . ^^ber .

Freitag den 30 . Oktober 1896,
Vormittags 9 Uhr ,

Gerichtsvollzieher .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

A '277 . Nr . 42,273. Mannheim .
Mit Beschluß Großh . Amtsgerichts III
vom 5 . d . Mts . wurde das über das
Vermögen der Olga Meinberg , zur
Zeit an unbekannten Orten abwesend ,
eröffneteKonkursverfahren, nachdem sich
ergeben hat , daß eine den Kosten des
Verfahrens entsprechende Masse nicht
vorhanden ist, eingestellt .

Mannheim, 12 . September 1896.
Der GertchtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Rissel .
A'276. Nr . 8204. Neustadt . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Sattlers Pius Löffler von Neu¬
stadt ist nach Abhaltung des Schluß -

Die Gerichtsschreiberei Gr . Landgerichts.
Seifert .

Zwangsvollstreckung-
A .202 .2 . Dur lach .

GM - HnfttijttW.
In Folge richterlicher

Verfügung werden am
Samstag den 3 . Ok¬
tober d . I -, Nachm .

Uhr , in dem Rathhause zur Durlach
die nachbeschriebenen Liegenschaften des
Schutzmanns Jakob Reiß in Göppingen
öffentlich zu Etgenthum versteigert, wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis oder mehr geboten wird.

Die übrigen Bersteigerungsgedinge
können bei dem Unterzeichneten etnge-
ehen werden.

eschreibung der Liegenschaften :
1 . Das „Gut Schöneck" auf

Druck uno Verlag der G . Brann ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe

dem Thurmberg , bestehend aus :
a . einem zweistöckigen Wohn¬

haus , einem zweistöckigen Oeko -
nomiegebäude, einem Schopf mit
Waschküche und einem Geflügel¬
haus mit Schopfanbau -

b . einem dazu gehörigen Gü¬
terkomplex , 5 ba 5 s. 14 gm
umfassend , Ackerland , Wiesen
und Weinberge,

das Ganze geschätzt zu . .
2 . Ferner 10 dabei gelegene

Güterstücke 1 ba 30 s 68 gm
Ackerland und Weinberge, ge¬
schätzt zu .

Durlach, den 29 . August 1896.
Der Vollstreckungsbeamte:

vr . Reichardt ,
Großh . Notar .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
HaadelsreMereiatrSge .A279 . Nr . 14,129. Durlach . Indas diesseit. Firmenregister wurde heute

eingetragen unter Ord .Z . 248 : Firma
„Ed . Seufert Nachf . E . Räuchle "
in Durlach.

Inhaber : Kaufmann Ernst Räuchlein Durlach, verheirathet mit Albertine, ,
geb . Kußmaul, ohne Ehevertrag .

Durlach, den 29. August 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nebel .
A .238 . Nr . 14,009 . Offenburg ,ünrer O .Z . 123 des Gesellschaftsregi¬

sters Firma Gebrüder Vernarb in
Offenbach a . M ., Zweigniederlassungin
Offenburg , wurde heute eingetragen:
In die unter der Firma Gebrüder Ver¬
narb ein Tabak- und Cigarrenfabrika-
tionsgeschäftbetreibende offene Handels -
jgesellschaft der Kaufleute AdolfBüfing in
Frankfurt a . M . und Simon Friedrich

!Stroh in Offenbach a . M ., mit Haupt¬
niederlassung in Offenbach a . M . (Groß -
iSteinheim ) und Zweigniederlassungen
stn Regensburg (Sinzing ) und Offen-
churg ( Gengenbach und Ichenheim ) istmit Wirkung vom 1 . Mai 1896 der
Kaufmann S . Karl Stroh als offener
Gesellschafter eingetreten.

An demselben Tage ist der bisherige
offene Gesellschafter Adolf Büsing aus
der Gesellschaft ausgeschieden .

Gleichzeitig mit diesem Gesellschafter -
Wechsel hat sich die bisherige offene Han¬
delsgesellschaft unter Wetterführung der
Firma Gebrüder Bernard in eine Kom¬
manditgesellschaft verwandelt, deren per¬
sönlich haftende Theilhaber die Kauf-leute Simon Friedrich Stroh und S .Karl Stroh , beide wohnhaft in Offen¬
bach, sind .

Offenburg, 11 . September 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Augenstein .
A-278 . Nr . 17^ 57. Lahr . Judas

Gesellschaftsregister zu O .Z . 197 wurde
eingetragen : Firma Schad L Blank
in Lahr.

Der Gesellschafter August Blank hat
sich unterm 31 . Januar 1896 mit Anna,
geb. Etsenhofer von Regensburg , ohne
Errichtung eines Ehevertrages verehe¬
licht.

> Lahr, den 12 . September 1896.
I Großh . bad . Amtsgericht.
_ Mündel ._A289 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
In der Zeit vom 31 . Oktober bis

2 . November d . I . findet in Altenburg
die II . Allgemeine Kaninchen- Ausstel¬
lung statt.

I Für die ausgestellten und unverkauft
bleibenden Thiere und Gegenständewird
auf den diesseitigen Strecken unter den
üblichen Bedingungen frachtfreie Rück¬
beförderung gewährt.
! Karlsruhe , den 15 . September 1896 .
> Generaldtrektion.
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